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Erneuter deutſcher Proteſt

Berlin, 16. Mai.
Den Regierungen in Paris, London und Brüſſel iſt nach-

(gende Note übergeben worden: Jn dem Beſtreben, die deut-
en Eiſenbahnbeamten im beſetzten Gebiet unter allen Um-

inden zum Dienſt für die von ihr eingerichtete
ranzöſiſch-belgiſche Regie der Eiſenbahnen im be-
ten Gebiet zu zwingen, geht die interalliierte Rhein
dskommiſſion in immer ſchärferer und rückſichts
Iſerer Weiſe gegen die Beamtenſchaft und ihre Familien
Die Zahl der Ausweiſungen von Eiſenbahnern

m dem beſetzten Gebiet zählt bereits nach Zehntauſen-
en. Die Vertreibung der Eiſenbahnbeamten
us ihren Wohnungen, und zwar nicht nur aus ihren Dienſtwoh-
ungen, ſondern auch aus ihren Privathäuſern und Genoſſen
aftskolonien wird ſyſtematiſch fortgeſetzt.

Am 2. Mai haben die Werkwohnungen der Hauptwerkſtätte
grefeld-Oppun von 198 Familien geräumt werden
üſſen. Am gleichen Tage ſind 35 Familien in Troisdorf
zwungen worden, binnen weniger Stunden ihre Wohnungen
verlaſſen. Von der gleichen Maßnahme ſind am 5. Mai 180

ſenbahnerfamilien in Euskirchen und desgleichen am
Mai 178 Familien in Düren und 180 Familien in Bonn

roffen worden.
In den meiſten Fällen wir die Friſt zur Räumung ſo kurz

geſetzt, daß die Betroffenen nicht in der Lage waren, ihren
hausrat mitzunehmen. Da es aber in einigen Fällen
dank der übermenſchlichen Anſtrengungen der Beteiligten und der
hilfe mitleidiger Nachbarn gelungen war, ihre Habe zu retten,
ſt in der letzten Zeit das Syſtem gewechſelt. Jetzt wird den
neiſten Vertriebenen nur geſtattet, das mitzunehmen, was ſie
zuf dem Leibe tragen und dann noch ein kleines Bündel geringen
Umfanges.C5 den gleichen Gründen werden die von den Kriegsge-
ihten gegen deutſche Eiſenbahner, die nichts getan haben, als
ein weder mit dem Völkerrecht noch mit ihrem Dienſteid zu ver
enharendes Anſinnen abzulehnen, gefällten Urteile immer grau-
ſamer. Als typiſches Beiſpiel wird auf das Urteil des franzö
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ing ſchen Kriegsgerichts in Mainz vom 8. Mai verwieſen, durch das
tädüſche gegen 17 Eiſenbahnbeamte, die zugleich führende Mitglieder ver
ter We ſiedener Eiſenbahngewerkſchaften ſind, Gefängnisſtrafen
1923 10 on ſechs Monaten bis zu zehn Jahren, im gan-
zimmer 106, jen 73 Jahre Gefängnis, verhängt worden ſind. Die

deutſche Regierung legt gegen dieſe terroriſtiſchen
Kaßnahmen erneut Verwahrung ein.
Franzöſiſche Verkehrsintriguen
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ung. Efſen, 16. Mai.haltung leiſt Die Franzoſen ſcheinen in allen größeren Städten des Jn-
ärz 199 ſind N duſtriegebietes jeden ſtädtiſchen und interurbanen Fernſprech-
tkenverſichern und Telegrammverkehr zu unterbinden. Jhre Maßnahmen
t re in Eſſen, Mülheim, Duisburg, Düſſeldorf und Bochum zielen
dtet ſolge v on ſeit Februaranfang folgerichtig darauf hin. Seit geraumer
den. De h Zeit dringen ſie ſyſtematiſch in die Kabelſchächte ein und zer-
gewerbetreiſ ſtören zahlreiche Verbindungen innerhalb des be
die eine A] ſetzten wie auch nach dem unbeſetzten Gebiet. Handel und Jn
ig von Vei M nſtrie, die damit faſt ausſchließlich auf den brieflichen Verkehr
S r angewieſen ſind, erwachſen durch dieſes Vorgehen große

Pachteile.

die treuen deutſchen Eiſenbahner
dem Arbeit

r ſpäteſtens
ung über die
orlegen, an
he Perſonen Mißlungener Stimmenfang der Smeetsanhänger.

r Trier, 16. Mai.de eine An Im Bezirk Trier war auf den 9. Mai in Conz und Karthaus
h on Smeets eine Verſammlung der Eiſenbahner einberufen
auch die Veſ worden, zu der jedoch niemand erſchien. Daraufhin waren etwa

„V.-O. e 100 Leute nach einer von den Franzoſen aufgeſtellten Liſte auf-
Fefe rn gefordert worden, ſich am Donnerstag vormittag 7 Uhr auf derr

ſchuldhaſte U vürgermeiſterei Karthaus einzufinden. Doch ſtellte ſich niemand
eldungen en en Daraufhin wurden 40 Familien ausgewieſen.

Für den 10. Mai war eine neue Verſammlung anberaumt
worden, die anfangs von einem zu den Franzoſen übergetretenen
Eiſenbahnſekretär geleitet wurde. Jn der Verſammlung war
ein Vertreter des Kreisdelegierten und des franzöſiſchen Kom-
miſſars anweſend. Jeglicher Erfolg der Verſammlung wurde
jedoch durch das ſchneidige Eingreifen eines Eiſenbahnaſſiſtenten
vereitelt, der zum Vorſitzenden gewählt worden war und die
Lerſammlung mit den Worten ſchloß: Die Eiſenbahner

)rtskrankeuk

arman in Karthaus bleiben der deutſchen Sache treu.
W ierhe der Vertreter des Kreisdelegierten kündigte wegen des Miß-

efolges weitere Ausweiſungen an.

Spahiattackhen und Ausweiſungen
Ludwigshafen, 16. Mai.
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olt auf Wunſ Den BDewohnern eines Einwohnerblocks im nördlichen Stadt
i me ieil ging geſtern nachmittag von den Franzoſen die Weiſung

eme m n ihre Wohnungen bis heute nachmittag 4 Uhr zu räu-
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nen. Ueber 100 Familien werden von dieſer grau-
ſamen Maßnahme betroffen. Die Lage in der Anilinfabrik iſt
unverändert. Die Lohngahlung an die Arbeiter und Beamten
ſoll heute erfolgon. Bei der geſtrigen Abſperrung der Fabrik

ch Spahis wurden mehrere Perſonen leicht verletzt, da
r rückſichtslos in die Menge hinein-

itten.

Gegen die Eiſenbahnerverfolgungen
Schamloſe Behandlung der

Krupp-Direktoren
Düſſeldorf, 16. Mai.

Kruvpp v. Bohlen und die übrigen Direktoren ſowie das
Betriebsratmitglied Müller wurden zuerſt im Gefängnis Deren-
dorf in den allerſchlechteſten Zellen untergebracht.
Sie wurden zunächſt in ſtrenger Einzelhaft gehalten.
Später wurde auf Grund dringender Vorſtellungen von deutſcher
Seite bei dem kommandierenden franzöſiſchen General die
Einzelhaft gemildert. Die Gefangenen befinden ſich
jetzt im erſten Stock des Gefängniſſes in luftigen und reinlichen
Zellen, die mit elektriſchem Licht verſehen wurden. Die Ver-
pflegung iſt normal, die Stimmung der Gefangenen gut.
Krupp v. Bohlen hat jede Ver günſtigung abge-
lehnt, er wünſcht die gleiche Behandlung wie die
übrigen volitiſchen Gefangenen.

öur Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über Lennep

d. Lennep, 16. Mai.
Die „NRheiniſche Zeitung“ meldet: Ueber Lennep iſt

geſtern der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Die Franzoſen begründen dieſe Maßnahme damit, daß auf die
Bahnhofswache geſchoſſen worden ſei. Tatſächlich aber liegt fol
gender Sachverhalt zugrunde: Die franzöſiſche Wache, die, wie
alle Welt weiß, ſehr beſtechlich iſt, ſollte abgelöſt und in die
Heimat zurücktransportiert worden. Die Ablöſung erfolgte am
Samstag abend. Nachher wurden viel betrunkene Soldaten,
wie dies ſehr häufig der Fall war, auf den Straßen beobachtet.
Die Bevölkerung befürchtete größere Ausſchrei-
tungen der franzöſiſchen Soldateska. Am Abend wurden dann
aus einer Maſchinengewehrpiſtole 20 bis 30 Schuß auf die Bahn-
hofswache abgegeben. Die Schüſſe ſtammen, wie feſtgeſtellt, aus
franzöſiſchen Piſtolen, da die Geſchoſſe aus Kupfer ſind, die nur
in der franzöſiſchen Armee Verwendung finden. Außerdem
tragen die Hülſen franzöſiſche Firmenſtempel. Trotzdem verhängt
der Herr Oberſt Reals den Belagerungszuſtand über Lennep.

Dem Herrn Oberſten wäre zu empfehlen, daß er ſich einmal
etwas näher um ſeine betrunkenen Soldaten kümmert.

Ein vielverheißender Tag
Poincaré vor dem Finanzausſchuß.

Paris, 16. Mai
Poincars hat geſtern mitgeteilt, daß er am kommenden Don

nerstag vor dem Finanzausſchuß der Kammer erſcheinen werde,
um ſich über die Kredite für die Ruhrbeſetzung zu äußern.

Das „Echo National“ behauptet, die Kammer werde
Pfingſtferien machen und die von Poincaré angekündigte
Debatte über die Ruhrkredite werde daher nicht am
22. Mai ſtattfinden.

Holländiſche Anteilnahme
Berlin, 16. Mai.

Reichspräſident Gbert hat aus dem Haag vom Hauptvor-
ſtand des holländiſchen Bundes für internationale Humanität
und Gerechtigkeit „unter dem Eindruck des Blutbades und der
in Werden gefällten Schandurteile“ die Bezeugung
innigſter Anteilnahme an dem Schickſal des ohnehin
ſchon ſo ſchwer heimgeſuchten deutſchen Volkes erhalten in einem
Telegramm, das die Hoffnung ausſpricht, daß das deutſche Volk
ſich in ſeinem ſchweren Widerſtand einträchtig und mit
eiſernem Willen behaupten werde.
Die Erhöhung der Beamtenbezüge noch

nicht beſchloſſen
Berlin, 16. Mai.

Die von einer Korreſpondenz verbreitete Mitteilung über
den angeblich geſtern abend erfolgten Abſchluß der Be
ratungen mit den Spitzenorganiſationen über die E r
höhung der Beamten- und Angeſtellten bezüge
iſt falſch, insbeſondere ſind die mitgeteilten Prozen t ſä tz e
unzutreffend. Die Beſprechungen, die bis Mitternacht
dauerten, ſind heute vormittag fortgeſetzt worden.
Der Schiedsſpruch im Braunkohlenbergbau

Berlin, 16. Mai.
Zur Regelung der Löhne für den Stein und

Braunkohlenbergbau iſt, da die Parteien zu einer Eini-
gung nicht gelangen konnten, im Reichsarbeitsminiſterum unter
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres aus Duisburg ein
Schlichtungsausſchuß zuſammengetreten, der einen
Schiedsſpruch gefällt hat, wonach die Löhne im Ruhrberg-
bau einſchließlich der dort beſtehenden beſonderen Zulagen mit
Wirkung vom 16. Mai ab um durchſchnittlich 3500 Mark je
Schicht erhöht werden ſollen. Für die übrigen Bergbaubezirke
ſind Lohnerhöhungen in den bisherigen prozentualen Abſtu-
fungen vorgeſehen. Die durch den Schiedsſpruch vom 1. Mai für
die erſte Hälfte des Monats vorgeſehene Lohnorhöhnung hat
der Schlichtungsausſchuß beſtätigt.

feſtDollar: Nachb. 45 750

Der Scherbenberg
Scheidemanns Verdienſt iſt es, wieder einmal viel koſt

bares Porzellan zerſchlagen zu haben. Seine Angriffsrede
vom 12. Mai war mehr als das, es war eine Herausforde-
rung, die von den Deutſchvölkiſchen nicht ruhig hingenom
men werden konnte. Gewiß, Herr von Gräfe hat am
14. Mai ſo weit ausgeholt, daß er das Gleichgewicht verlor
und weder den Gegenhieb gut anbringen konnte, noch glück
lich in der Parade war. Jndeſſen darf nicht überſehen
werden, daß wir dieſe unerquicklichen Dinge einzig und
allein den Parteiſozialiſten verdanken, die ſeit vier Jahren
die Partei mit dem Staat verwechſeln. Was Scheidemann
und Henke als Material gegen die Dutſchvölkiſchen und Roß-
bach vorbrachten, das läßt ſich beim beſten Willen nicht ſo
um und ausdeuten, als handle es ſich um Putſche gegen Re
gierung und Verfaſſung. Tatſächlich richteten ſich alle Vor
bereitungen gegen die Kommuniſten, deren Tätigkeit Herr
Severing ſo gering einſchätzt. Jndeſſen iſt dieſe ſelbſtſichere
Auffaſſung kein Verdienſt Severings. Zunächſt iſt es eine
arge Selbſttäuſchung, wenn Scheidemann behauptet, die
politiſchen Kinder Severings hätten die wilden Kampfſitten
oder Unſitten der Bolſchewicki abgelegt. Die „Rote Fahne“
fordert jeden Tag zum Sturz der Regierung Cuno und zur
Aufſtellung von Hundertſchaften auf. Weiter fordert ſie
eine Arbeiterregierung, die allerdings nicht aus Arbeitern,
ſondern aus waſchechten Moskowitern beſtehen ſoll. Nun
hätte ſich im vorigen Herbſt eine nationale Zeitung einmal
herausnehmen ſollen, zum Sturz Wirths aufzufordern, zur
Bildung bewaffneter Stoßtrupps und zur Errichtung einer
Regierung aus Roßbach- und Ehrhardtleuten. Da hätte das
Geſetz zum Schutz der Republik ſeine Feuerprobe beſtanden,
da hätte es Verhaftungen und andere Dinge nur ſo ge-
regnet. Hat das Schutzgeſetz einen Sinn, dann muß es
folgerichtig auch gegen links angewandt werden, zumal die
Gefahr von dieſer Seite unvergleichlich größer iſt.

Sie iſt es. Es iſt aber nicht Severing, der ſie zu
bannen vermag, ſelbſt wenn er ſich endlich bequemt hat, die
proletariſchen Hundertſchaften zu verbieten. Die Kom-
muniſten ſchätzen ihre wirklichen Gegner beſſer und zu
verläſſiger ein. Mit Severing und der Sozialdemokratie
glauben ſie ohne weiteres fertig werden zu können, wenn
nur die anderen, die Hauptwiderſtände beſeitigt ſind. Dazu
gehört beiſpielsweiſe nicht die Staatsgewalt des Herrn
Severing, auch nicht ſeine Schutzpoligei, noch weniger das
Heer republikaniſcher Beamten, das er untergebracht hat.
Was die Kommuniſten einzig und allein fürchten, das ver
raten ſie jeden Tag in ihrer Preſſe. Es iſt der wachſende
Nationalismus, der nicht nur Geiſt, ſondern auch Tat iſt.
Weiter fürchten die Moskowiter die Reichswehr, die ſich bis
her als unzugänglich für jede kommuniſtiſche Verſeuchung
gezeigt hat. Die „Rote Fahne“ und ihre Ableger haben
Tag für Tag gehetzt, um nicht etwa Severing mobil zu
machen, ſondern das feindliche Ausland. General Nollet hat
ſicher unter den Kommuniſten ſeine Spitzel, worüber die
kommuniſtiſche Zentrale in Berlin vielleicht mehr weiß, als
ſie freiwillig jemals zugeſtehen wird.

Ehe die Kommuniſten einen neuen Putſch wagen
können, müſſen die Widerſtände weggeräumt ſein. Das
Geſetz zum Schutz der Republik hat ihnen, ſo wie es in
Preußen, in Thüringen und in Sachſen angewendet wurde
und wird, wertvolle Dienſte geleiſtet. Wie wenig die Kom
muniſten an einen Putſch denken, das beweiſen ſie durch die
Aufſtellung der proletariſchen Hundertſchaften. Nun hat
Herr Severing ſie durch einen Erlaß für Preußen aufgelöſt.
Daraus werden ſich die Kommuniſten nicht allzuviel machen.
Wenn ihnen die Hundertſchaften aufgelöſt werden, ſo er-
finden ſie morgen dafür eine andere Bezeichnung. Die Or-
ganiſation iſt viel zu weit gediehen, als daß ein papierner
Erlaß ſie zerſprengen und zerſchlagen könnte. Oder ſoll
der Akt ſo etwas wie eine ausgleichende Gerechtigkeit ſein?

Der „Vorwärts“ war unzufrieden, daß der Berliner
Polizeipräſident den Aufmarſch der kommuniſtiſchen Hun-
dertſchaften verbot. Wie ſteht es mit den Hundertſchaften,
die beiſpielsweiſe unter Billigung und Teilnahme des
ſozialdemokratiſchen Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
aufgeſtellt worden ſind? Auch ſie ſollten den Rechtsputſch
verhindern, der noch immer in den Köpfen der ſozialiſtiſchen
Führer ſpukt. Und zwar deshalb, weil ſie fürchten, daß
nach der Niederſchlagung eines kommuniſtiſchen Putſches. die
nationalen Verbände vor dem 9. November nicht halt
machen würden. Eine ſolche Furcht wäre doch nicht begrün-
det, wenn, wie die ſozialiſtiſche Preſſe immer wieder behaup-
tet, die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes
republikaniſcher und ſozialiſtiſcher Geſinnung ſei.

Trotzdem wurde die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei
aufgelöſt auf Grund eines Materials, über das ſelbſt der
Staatsgerichtshof bedenklich den Kopf ſchüttelts. Zum
Staatsmann langt es bei Sedering und den Seinen nicht.
Der Staatsmann muß alle möglichen Wirkungen ſeiner
Handlungen überfehen und berechnen können. Alſo auch die,
daß ein Scherbenberg leichter anzurichten, als zu verhüteniſt. Während des Abwehrkampfes im Ruhrgebiet hatten



uns dieſe innerpolfkiſchen Zänkereien erſpart bleiben
müſſen, zumal ſie einzig dem Selbſtſchutz der Partei-
ſozialiſten dienen. Hätte Severing die kommuniſtiſche Ge
fahr vor Jahr und Tag zuverläſſiger eingeſchätzt, ſo hätten
weder er noch Scheidemann viel Urſache gehabt, ihr Mate
rial über völkiſche Putſchabſichten der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten.

Deutſcher Reichstag
Fortſetzung des Reichstagsberichtes.

Abg. Wulle (Deutſchvölkiſch): Die deutſche Demokratie, die
ſich früher nicht genug über die Geheimdiplomatie entrüſten
konnte, treibt jetzt, wo ſie in der Macht iſt, eine Kabinettspolitik
hinter verſchloſſenen Türen, wie ſie ſchlimmer nicht gedacht
werden kann. Das Produkt dieſer Geheimküche ſind Noten, die
den nationolen Selbſtmord bedeuten. Die Antworten Englands
und Ftaliens ſind einfach unverſchämt. Der Redner proteſtiert
weiter gegen die geplante Aufhebung des orientaliſchen Seminars
in Berlin. Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache,

Jn der Einzelberatung richtet
Abg. Hergzfeld (Komm.) heftige Angriffe gegen den Reichs

präſidenten, der von ſeinem Recht der Amneſtie gegenüber rebo-
utionären Arbeitern keinen Gebrauch gemacht habe. Der An
rag der Kommuniſten auf Aufhebung des
Severing-Erlaſſes gegen die proletariſchen
Hundertſchaften wird abgelehnt. Die Etats des Reichs
präſidenten, des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes
werden gegen die Stimmen der Kommuniſten angenommen.
Das Geſetz über den Verkehr mit unedlen Metallen und das

J werden in dritter Leſung genehmigt,
Es Folgt die zweite Leſung der Ergänzung des Reichs

fiedlungsgeſetzes. Danach ſoll den aus dem abge
retenen Gebiet verdrängten Siedlern von den Landlieferungs-
werbänden 40 000 Hektar zur Verfügung geſtellt werden. Ueber
einen Antrag der Deutſchnationalen, die Friſt für die Liefe
ingsverbände zur Beſchaffung der 40 000 Hektar auf drei
Nonate, ſtatt 6 Wochen, der Vorlage auszudehnen, wird nament
lich abgeſtimmt. Der Antrag wird mit 237 gegen 81 Stimmenbei einer Enthaltung abgelehnt und der Ausſchußantrag ange

nommen, der die Friſt auf 8 Wochen feſtſetzt. Jm übrigen wird
die Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen in 2. und 3. Leſung
angenommen.

Das Geſetz zur Sicherung der Brot verſorgung
für 1923/24, welches die Umlage aufhebt, aber Schaffung einer
Brotgetreidereſerve in Höhe von 324 Millionen Tonnen vorſieht.
geht nach kurzer Debatte an den Ausſchuß.

Präſident Löbe erbittet und erhält die Ermächtigung, Zeit
punkt und Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Pfingſt
ferien ſelbſt zu beſtimmen. Er ſchließt um 87 Uhr die Sitzung
mit einer Anſprache, in der er auf die bevorſtehende Erinne
rungsfeier an die Frankfurter Nationalverſammlung hinweiſt,

Ermordung eines fſchechiſchen
Nationalſozialiſten

d. Prag, 160. Mai.
Jn der Stadt Beraun unweit Prag wurde die Leiche des

tichechoſlowakiſchen Nationalſozialiſten Abgeordneten Jelinek
an dem eiſernen Geländer der Brücke über den Beraunfluß mit
dem Kopf nach unten hängend aufgefunden. Das Ge
ſicht war zerſchlagen. Auch ſonſt wurden Verletzungen feſtgeſtellt.
Man vermutet, daß Jelinek, der während der am letzten Sonntag
in Beraun ſtattgefundenen Gemeindewahl ſehr lebhaft
agitiert hat, das Opfer eines Ueberfalles geworden
iſt und dann an die Brücke gehängt wurde.

Die griechiſch- türkiſchen Verhandlungen
eingeſtellt

Lanuſanne, t6. Mai.
Die griechiſch-türktſchen Verhandlungen über die Repara

tionsfrage ſind in eine kritiſche Phaſe eingetreten. Den Gerüchten
über einen griechiſchen ultimativen Schritt bei der Türkei
wird von griechiſchen Kreiſen entſchieden entgegengetreten.
Es ſteht aber feſt, daß Venizelos geſtern in einer Unterredung
mit Jsmet Paſ nachdrücklich die Reparationsleiſtungen als
materiell unerfüllbar ablehnte. Die Verhandlungen
zwiſchen den Griechen und Türken ſind daher ſeit geſtern
eingeſtellt und ſollen erſt am Donnerstag oder Freitag
wieder aufgenommen werden. Man glaubt, das bis dahin
Jsmet Paſcha Weiſungen aus Angora erhalten haben wird.

Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem

„So laß den Brahms in Frieden, Liebchen. Es gibt
andere Kompoſitionen, die weniger Schwierigkeiten bieten.“

„Aber, die ſind es gerade, die mich reizen. Das Leichte
freut mich gar nicht. Jch will ihn bewältigen ich muß!
Weißt du, ich habe ſchon daran gedacht, in dieſem Winter
bei einem erſtklaſſigen Lehrer wieder Unterricht zu nehmen
und mir ein Quartett zuſammenzuſtellen. Erſt im Zu-
ſammenſpiel zeigt ſich s, was man kann.“

„Jch denke, wir wollen im Winter heiraten?“
„Nun ja. Eins ſchließt doch nicht das andere aus.“
„Na ich muß geſtehen Laß uns mal vernünftig

zeden, Tina. Jch bin wahrhaftig der letzte, der deinem
Kunſtenthuſiasmus einen Riegel vorſchieben möchte. aber
ich will meine Frau für mich haben, und der Gedanke, daß
dann die vierſtündigen Uebungen für dich die Hauptſache
werden könnten und ich mich mit der zweiten Rolle in
deinem Leben begnügen müßte, beſitzt nichts Verlockendes.
Du willſt dich doch nicht zur Konzertgeigerin ausbilden,
mein Herzchen, nicht wahr?“ n

„Ach, Albrecht! Eigentlich möchte ich das wohl.“ Das
kam wie ein zitternder Stoßſeufzer über die roten Lippen.

Er fing an zu lachen, ſetzte ſich in einen der tiefen
Seſſel und wollte ſie auf ſeinen Schoß ziehen, während er
ſcherzend bemerkte: „Das ſind ja nette Ausſichten für mich.

Tina entzog ſich jedoch ſeinen Armen und blieb gerade
aufgerichtet vor ihm ſtehen. Jhre wundervollen dunklen
Augen wurden heiß und leidenſchaftlich. Das zarte, weiße
Geſichtchen m den Ausdruck eiſernen Wollens an.
„Du lachſt mich aus? Du t nicht an mein Können?

„Liebes Kind, ich bitte dich!“ lenkte er gutmütig ein,
denn er wußte ſchon, daß man ihr keine Hinderniſſe zeigen
di Mich da von liebes Kindt“ unterbrach ſie ihn. Wenn

du das ſagſt, biſt du immer mit einmal der Juriſt, der
einen Fall vor ſich ſteht. im Moment alſo: kontra
Kunſt. nnere daß du mir, wie wir uns verlobten,

keine Feſjeln anlegen. ich

In den geſtrigen Unterredungen der Griechen mit den Alli
ierten blieben jene bei ihrer Reparationsweigerung.
Die Alliierten ſchlugen darauf einen Schiedsſpruch des
Völkerbundsrats oder des ſtändigen Gerichtshofes vor.
In Konferenzkreiſen erklärt man, die gegenwärtigen Schwierig-
keiten zum Teil mit Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Veni-
zelos, der einen gemäßigten Standpunkt vertritt, und dem Außen
miniſter Alexandris, der Unnachgiebigkeit und evtl. Abbruch
unter dem Einfluß des Oberbefehlshabers Pangalos befürwortet.

Frankreich rechnet auf die Tſchechen
Prag, 15. Mai.

Der Präſident Maſaryk empfing geſtern den Marſchall Foch,
der auf die Begrüßungsanſprache des Präſidenten u. a. erwiderte:

„Die Vergangenheit zeigt der Tſchechoſlowakei den Weg in
die Zukunft. Wie ſich die Tſchechoſlowakei auf Frankreich ver-
laſſen kann, verläßt ſich auch Frankreich bei Verteidigung der
Freiheit auf die Tſchechoſlowakei.“

Jn einem Trinkſpruch bei anderem Anlaß ſagte Foch:
„Wenn der Tag kommen ſollte, daß wir wieder um unſere

e re ren müſſen, rechnen wir auf die Tſchecho
owakei.“

Maec Neill's Rede im Unterhaus
London, 16, Mai.

Jn der geſtrigen Debatte über die engliſchruſſtſchen Bezie
hungen erklärte Mac Neills: der Gedanke, daß es wegen den
vorhandenen Differenzen zu einem engliſch- ruſſiſchen
Kriege kommen könne, ſei lächerlich. England wünſche
möglichſt harmoniſche Beziehungen mit allen auswärtigen
Nationen einſchließlich Rußlands zu unterhalten.

Die Auffaſſung der engliſchen Geſchäftswelt fei im allge
meinen, daß die Annullierung des Handelsab-
kommens keinen ſchädigenden Einfluß auf denbritiſchen Handel ausüben werde.

Die Forderun nach derGrenze werde aufrechkerhalten, während doch ſeit
1869 lediglich eine DreiMeilenGrenze eingehalten werde. Die
britiſche Regierung könne nicht zugeben, daß eine Verletzung bri-
tiſcher Untertanen durch eine internationale Konferenz erledigt
werden könne.

Lloyd George drückte ſeine Befriedigung über
die Mitteilungen Mac Neills aus Er ſagte, es ſei
ſehr klug, dieſe Fragen in Ruhe zu erörtern. Er wies auf die
augenblicklich ſehr ernſte Lage der Welt hin.

Asquith, der nach Lloyd George ſprach, ſchloß ſich nach
drücklich den Ausführungen ſeines Vorredners an und ſagte, es
wäre nicht klug, den einzigen Faden freundſchaftlicher
Verbindung, der zwiſchen Rußland und England im gegenwär-
tigen Augenblick beſtehe, abzuſchne?den.

Kennworthy erklärte, das Haus müſſe auf einer Er
klärung ſeitens der Regierung beſtehen, daß, was auch immer
das Ergebnis der Unterredung zwiſchen Curzon und Kraſſin ſein
werde, die Unterhandlungen nicht abgebrochen, ſondern über die
feſtgeſetzte Zeit hinaus fortgeſetzt würden, um dem Haus Ge-
legenheit zu bieten, ſeine Anſicht darüber auszuſprechen.

Die energiſchen Ruſſen
(Eigener Drahtbericht.)

Moskau, 16. Mai.
Jn ihrem Leitartikel unterſtreicht die „Jsweſtig“ und die

„Prawda“ die Stellungnahme der ruſſiſchen Bevölke
rung zum engliſchen Ultimatum. Die Ruſſen hattenſchon vor dem Verſtreichen der vereinbarten Friſt durch ihre
Demonſtrationen eine Antwort auf das Ultimatum gegeben.
Dieſe Antwort ſei ganz unzweideutig. Wenn die engliſchen
Miniſter die Abſicht haben, Rußland in eine britiſche Kolonie zu
verwandeln, ſo wird Rußland, obzwar es zurzeit noch zu ſach
lichen Verhandlungen über alle Konflikte bereit ſei, ſeine
Selbſtändigkeit mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Mitteln zu verteidigen wiſſen.

Abgeordnete aus dem Ruhrgebiet
bei Cuno

Zwölf-Meilen-

Berlin, 16. Mai.
Der Reichskanzler empfing geſtern die Abgeordneten

aus den beſetzten Gebieten und beſprach mit ihnen die Fragen,
die Rhein und Ruhr betreffen. Beſonders wurden die durch die
Franzoſen hervorgerufenen Verkehrser ſchwerungen er-
örtert. An den Unterhaltungen nahmen auch die Miniſter von
Roſenberg und Brauns teil.

mich, auch nach der Heirat, meinen Neigungen gemäß aus
leben.“

„Gewiß, ich erinnere mich und gedenke, mich auch daran
zu halten. Es fällt mir nicht ein, dir Beſchränkungen auf
zuerlegen. Aber ſieh, Tina, ich bin ein bißchen eiferſüchtig
auf alles, was deine Gedanken von mir abzieht. Weißt du
auch, daß du über dem ollen Brahms vergeſſen haſt, dem
jungen Welty einen Kuß zu geben, obgleich letzterer dein
Bräutigam iſt und erſterer als Mann für dich doch nicht
mehr in Betracht kommen kann.“

Ting lachte nun auch. Jhr nervöſer Eigenſinn löſte ſich
in bezaubernde Liebenswürdigkeit auf. Sie berührte mit
ihren Lippen kfofend ſeine Stirn, ſeine Augen, aber ihre
Küſſe waren wie ſcheue Vögelchen, die raſch wieder davon
flogen, wenn man ſie fangen wollte. Da zog er ſie plötzlich
heftig an ſich, beinah etwas brutal, und hob ihr Geſicht mit
der Rechten zu dem ſeinen, bereit, ſich jetzt, was Küſſe an-
betraf, gründlich ſchadlos zu halten. Aber ſie ſtemmte raſch
und ängſtlich beide Hände gegen ſeine Bruſt.

„Ach, bitte, laß doch, Albrecht!“
Er gab ſie ſofort frei. fragte jedoch gekränkt: „Haſt du

mich eigentlich lieb?“
„Gewiß. Warum frogſt du das noch?“
„Weil du mir immer eine gewiſſe Abwehr entgegen

ſetzeſt, ſobald ich einmal zärtlich ſein möchte wie jeder
andere verliebte Bräutigam. Jch kam heute gerade ſo be-
glückt her, wollte dir eine qute Nachricht mitteilen und
dachte, du würdeſt dich mit mir freuen.“

„Was iſt denn? Erzähl' doch.“
„Denke dir, man hat mich bei der hieſigen Regierung

eingeſtellt, und zwar mit Gehalt.
in Papas und deinen Augen ein anderes Anſehen. Ein be
heran Regierungsaſſeſſor darf mit Fug und Recht

raten.“
„Du lieber Jungel“ rief ſie fröhlich, „deſſen hätte es

doch gar nicht bedurft.“
„Ja, natürlich, du willſt ſagen, daß du reich biſt; aber

eben deshalb wollte ich auch etwas in die Wagſchale zu
werfen haben, meine Karriere und mein eigenes Ein
kommen. Uebrigens finde ich, daß dich die Nachricht nicht
beſonders erſchüttert

Das gibt mir hoffentlich

Moderne Holter im Ruhrgebiet
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 16. Mai
Nach den Weiſungen des Generals Degoutte ſollen d

den im beſetzten und im Einbruchsgebiet befindlichen den
ſchen Militärgefängniſſen für deutſche Zivilperſonen beflſgn
Jnſaſſen in Zukunft durch ſich immer ſteigernde ſhi lichen
BVehandlung, Unterbringung und Koſt dazu gebracht
den, ſich ſchriftlich zu verpflichten, den Befehlen der ſ. rſiſchen Beſatzungsbehörden in Zukunft nachzukgn m
Dieſe Verpflichtungen ſollen in Form von Begnadiau nen
ſuchen an den franzöſiſchen Oberbefehlshaber zum And. Weg
bracht werden. Als letztes Schreckmittel ſoll m ge
Abtransport in franzöſiſche Gefängnifſ dem
droht und, wenn es nicht hilft, dieſe Drohung wahrgemac,
den. Den Befehl zum Abtransport deutſcher Zivilper wer
nach frangöſiſchen Gefängniſſen bebält ſich jedoch füt ſehen
zelnen Fall das franzöſiſche Oberkommando vor. n ein

Vertreibung der Lehrer aus Wiesbaden
(Eigener Drahtbericht.)

H Wiesbaden, 15.,Ausgewieſen wurden wiederum ein Dutzend Oberl rerLehrer. Lehrer Kohlhaas, der auf ein anonymes und
hin in Haft genommen und über drei Wochen ohne Vernehen
im Gefängnis behalten wurde, iſt mit ſeiner Familie ausg a
ſen worden. Bürgermeiſter Groß aus Aßmanngshauſen ſt
den Franzoſen verhaftet und ohne Angabe von Gründen von
Wiesbadener Militärgefängnis gebracht worden. m

Der Deutſchenhaß ſoll geſchürt werden
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 16. Mai
Auf Anregung der britiſchen Hilfsliga werden 850 en

liſche Schüler die Städte und Dörfer des zerſtörten
bietes in Nordfrankreich beſuchen. Die Schüler ſind in denjeni
gen engliſchen Städten beheimatet, die das Protektorat übte

Stadt oder ein Dorf des zerſtörten Gebietes übernommen
en.

Deutſche Kriegsgefangene in Amerikag?
(Eigener Drahtbericht.)

In der amerikaniſchen Wochenſchrift „Fſſues u pte
da y“ vom 24. Märg 1923 berichtet Engels, daß im Gefängni
von Leavenworth noch 28 hege r en u Aue die
in Chicago während des Krieges auf Grund von Anklagen, di

das Appellationsgericht zurückgewieſen hatte, verurteilt worden ſind.
Sie haben ſich geweigert, ihre Freiheit durch un
ehrenhafte Verſprechungen zu erkaufen. Dieſe
Unglücklichen haben bereits längere Freiheitsſtrafen verbüßt, als
die Anklage nach dem amerikaniſchen Strafgeſetz zuließ. Man
fordert ihre Freilaſſung, weil das, was taten, nur
der Ausdruck des Höchſtmaßes von Gewiſſenhaftigkeit und Mut
war und weil ſie noch unter einem Geſetz verurteilt wurden, das
der Krieg ſchuf. Der Volksbund „Rettet die Ehre“, Sitz Bremen

hat das Auswärtige Amt in Berlin von der dankenswerten
Veröffentlichung Kenntnis gegeben.

Die Ueberführung der Leiche Worowoki
d. Lauſanne, 16. Mai

Der Zug mit der Leiche Worowoskis iſt geſtern früh s Uhr
von Lauſanne abgefahren. An den Stationen, an denen der
Zug unterwegs hielt, wurden von den kommuniſtiſchen Abgeord
neten Kränze niedergelegt. Jn einem reſervierten Wagen i
ſich die ruſſiſche Delegation und Vertreter der Irggriigge
kommuniſtiſchen Partei, die bis an die Grenze mitfuhren,
verwundete Preſſechef Ahrens befindet ſich auch unter den
Reiſenden, dagegen iſt ſein Sekretär Diwilkowski, der transport
unfähig iſt, in Lauſanne zurückgeblieben.

r èjI9Qße J 2

Der Prozeß des Prinzen Leopold
In dem Rechtsſtreit zwiſchen dem preußiſchen Finanz

miniſterium und dem rinzen Leopold vonPreußen um die von dem Finanzminiſter Lüdemann in Veſth
genommenen ausgedehnten Herrſchaften Flatow und Kra
zantel in Weſtpreußen, hat im heutigen Termin das Ober
handesgericht Marienwerder die Berufung des Finanzminiſter
gegen das erſtinſtanzliche Urteil zurückgewie ſen und die
Herrſchaften in vollem Umfange dem Prinzen als Eigen-
tum zuerkannt. Die Koſten des Prozeſſes ſind dem preu
ſchen Finanzminiſter auferlegt

23

„Dochl! Doch! Jch freue mich! Jch freue michl
Tina legte die Hände ineinander und bemühte ſich ſichtlich
ihm zu Gefallen eine glückliche Erregung zu zeigen. Und
in dieſem Moment trat Juſtizrat Harms ein. „Papa!
„Stell dir vor! Albrecht bleibt in der hieſigen Regierung
Das iſt doch prachtvoll, nicht wahr? Und Gehalt bekommt

er auch.“
„Das habe ich bereits von anderer Seite gehört, o

der Juſtizrat. „IJch komme nämlich eben aus der Stadt
Gratuliere, mein Wrha r re Wege
erfreulich, euch hierzubehalten. e, wir begießen de

Neuigkeit mit 'ner Pulle Sekt. Du haſt wohl
die Gnade, Tina, das Nötige zu veranlaſſen.“

„Gewiß, Popa. Sofort! VWo ſind denn die Kelle.
ſchlüffel“. Hat Mama ſie? Ja in aller Welt! Wo
ſind nur die Schlüſſel?“

Tina irrte ratlos umher, als erwarte ſie die Geſuchten
irgendwo an den unwahrſcheinlichſten Plätzen in der Halle

zu finden. tDer Juſtizrat lachte. „Laß nur gut ſein, mein prab.
tiſches Töchterchen. Wir riskieren unter deiner Fürſorge an
Ende, deutſchen Schaumwein auf den Tiſch zu kriegen, Eva

wird das ſchon beſorgen. Eval Wo ſteckt denn das
Mädel?“

Auf ſeinen dröhnenden Ruf hin erſchien nicht nur v
vom Garten her, ſondern auch die Juſtizrätin aus r
Privatzimmer. Beide wurden von drei Seiten her lebhaf
verſtändigt, aber während das Mädchen ſofort nach den

Wirtſchaftsräumen des Souterrains hinablief und alles
perſönlich in die Hand nahm, begnügte ſich die u m
damit, auf den Knopf der elektriſchen Glocke zu drücken
dem gutgedrillten Diener mit müder Gelaſſenheit ihre An

ordnungen zu geben. gAus dem Aufheben, das von der Sache gemacht wun
ging hervor, daß der zukünftige Schwiegerſohn ſich v
Hauſe beſonderen Anſehens erfreute, obgleich er keine
vermögend war. Aber die Weltys gehörten eben zu r
alten Patriziergeſchlechtern der Stadt, mit denen in
bindung zu ſtehen jedermann zur Ehr gereichte, während
Harms ſozuſagen nur eine erſte Generation repräſentierte
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ordanſchlag auf einen Polizeiwachtmeiſter
t. Erfurt, 15. Mai.

ligeiwachtmeiſter Schurig wurde in der Nacht vom
enstag gegen 2612 Uhr überfallen und durch
uß ſchwer verletzt. Schurig befand ſich auf

als er etwa in der Mitte

Der Po

em P

gege
tte des F h

hte und

n, auf den Polizeibeamten.
d den rechten Oberkiefer

die Flucht.
nd die beiden Begleiter feſtgenommen werden konnten,
am der Haupttäter. Er wurde durch die Feſt
a menen als der 20jährige Arbeiter Otto Schweiß helm

versgehofen benannt.
z er nachts gegen 12 Uhr von mehreren Beamten in der
nung feſtgenommen werden ſollte, konnte er an der Keller
entdect werden. Auf den Anruf „Hände hoch ſprang er
den Hof und feuerten von dort 2 mal auf die Beamten,
zu treffen. Er entkam in der Dunkelheit. Am Montag

en gegen 624 Uhr wurde er von 2 Polizeiwachtmeiſtern ge
en und geſtellt. Auf den Ruf der Beamten „Stehen bleiben!“

Inde hochl“ zog er eine Piſtole aus der Hoſentaſche und
erte auf die Beamten ohne zu treffen. Dieſe zogennuf ebenfalls ihre Piſtolen und ſchoſſen auf Schweißhelm

Schuß traf ihn in die rechte Wade. Schweißhelm richtete
die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich einmal in die
Yruſt und ein zweites Mal in die rechte

prach ſofort tot zuſammen. Die beiden anderen Täter, de
zhrige Arbeiter Alfted Fenk aus Erfurt und der 10jährige
ger Kurt Bauer aus Erfurt, wurden dem Amtsgericht zu
hrt.

zu der Gothaer „Kommnniſtenſchlacht“
7 Gotha, 15. Mai.

Die Beſichtigung der bei den kommuniſtiſchen Ausſchrei
wen am letzten Freitag abend erfolgten Demolierung des
ſeſhausſgales hat ergeben, daß ſämtliche Scheiben der Oſt
Südſeite des großen Gebäudes der Glasſchaden wird aufſiſſenen geſchätzt von den hinausgetriebenen Kommu-
en durch Stein würfe von außen eingeworfen worden

Ferner ſteht feſt, daß die Sprengung der Jungdo-Verſamm-
z die einem Vortrag über die Ruhrvorgänge galt, von den

nuniſtiſchen Betriebsleitern beſchloſſen worden iſt, dahin-
end, den Verſammlungszweck einer Sammlung für das
jhenotopfer zur Ruhrhilfe nicht erreichen
laſſen. Schon während der Verſammlung wurden Männer
ſogar Frauen, die um Ruhe mahnten, unter den kommuni-

hen Drohungen auf die nächſte Zukunft eingeſchüchtert.
Bezeichnend! Als Proteſt gegen ihre Niederlage bei der

ſammlung des Jungdeutſchen Ordens am Freitag, bei der
ſommuniſtiſchen Ruhrſtörer ſchließlich mit Gewalt aus dem
le hatten entfernt werden müſſen, hatten die Kommuniſten
Sonnabend nachmittag eine große Demonſtration
plant. Dieſe Demonſtration konnte aber aus Mangel
veteiligung nicht ſtattfinden, ebenſo wie der ge

ite Umzug am 1. Mai in Gotha aus denſelben Gründen aus
allen iſt.

u dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen
Lerufen und beſtätigt wurden P. Luttke-Groß-Salze

n Pfarrer in Dobberkau, Kirchenkreis Stendal, und Pfarrer
eger Berlin-Tegel zum Pfarrer in KleinWanzleben,
henkreis Wonzleben. Geſtorben iſt Pfarrer Schenkmar-
ehengottern, Kirchenkreis Oberdorla, am 10. April. Die

peſte theologiſche fung beſtanden die Kandidaten: Otto
Hans Steinemann und Wilhelm Trott.

Naumburg, 16. Mai. (Das Evangeliſche Prediger-
ningar) zu Naumburg am Queis, dem auch eine Anzahlirter der Provinz Sthſen angehört haben, veranſtaltet am

Juni eine ſchlichte Gedenkfeier aus Anlaß ſeines
jährigen Beſtehens

Der Magiſtrat auf der Anklagebank
t. Erfurt, 15. Mai.

In dem Prozeß gegen die Stadträte Wehmeyer und Fried-
h ſowie gegen den Kaufmann Richter, ſtimmte das Gericht

eintägiger Verhandlung dem Vertagungsantrag des
atsmnwalts, der das Anklagematerial nicht für ausreichend

it, zu. Die Angeklagten waren wegen Preiswu und Be
g zur Verantwortung gezogen worden. Es handelt ſich um
Kehlverkäunfe, die fie im Auftrag der Stadt im
nner vor. Jahres vorgenommen hatten und, wie aus dem
tigen Verlauf der Verhandlung hervorging, jedenfalls zu
t beſtanden haben, ſo daß ſich die Anklage gegen die Stadt
en auch gegen die Stadträte nicht aufrecht erhalten
3 e

Nerſeburg, t6. Mai. (Das Provinzial Miſſions-
iſt auf Sonntag, den 17. und Montag, den t18. Juni in
ſeburg geplant. Es iſt zugleich gedacht als Weckruf zur Vor
ung der Hundertjahrfeier der Berliner Miſſion im Jahre

4 Die umliegenden Shynoden ſind um freundliche Mitbe
gung Ferzlich gebeten. Halle feiert am 17., nachmittags
r ſein Sommermiſſionsfeſt im Garten der Frangkeſchen
jungen (Miſſ.Jnſp. Becker). Jn Merſeburg hat die Feſt

digt im Dom um 10 Uhr Generalſuperintendent D. Schöttler
ſommen. Nachmittags um 5 Uhr wird im Dom ein Volks
mit ſchöner Muſik wieder wie ſchon oft viele anlocken. Nach
i mitenden Wort des Stiftsſuperintendenten Bithorn folgt

ten des Miß Direktors Knak: Bilder vom Kampfplah
gegonen in Oſtaſien. Montag, den 18. verſammeln ſich

m mr die Vertreter der Hilfsvereine und tätigen Miſſions
(Miſſ.-Jnſp. Beyer, Prov.Sektr. Paſtor Peterſilie). Um

S die Hauptverſemmlung im Schloßgartenpavillon,
n den eine bibl. Anſprache des P. Kratzenſtein. Haupt

h Miſſ. Direktors Knak: Haben wir noch eine Aufgabe
t re n rihret aus den Erfahrungen der Viſitationsreiſe.
r atte grreichung der Feſtgaben klingt die Feier in kurzem
hendes jenſt im Dom aus, wo der Vorſitzende des Provinzial

Superintendent Meinhof Halle. die Schlußandacht
W großen Eindrücke der letzten halliſchen Miſſionskonfe
m n von neuem aufmerkſam macht haben auf die
en hen und die ſtärkenden Kräfte, die der evang.
4 z eben jetzt aus der Heidenmiſſion zuteil werden.
hen bei Merſeburg 16. Mai. (9. Land Sänger

4 und Fahnenweihe.) Am Sonntag fand
im ſtatt andSänger-Bundesfeſt und Fahnenweihe des Feſt
ernung wozu 19 Geſangvereine aus näherer und weiterer

g. Sienen waren, die mit klingendem Spiele und
geſg rolden zu Pferde in altdeutſcher Kleidung in den

der her gren Ort eingeholt wurden. Nach kurzer Bera
üidrobe ereinsvorſtände vollzog ſich im Deutſchen Hofe eine

der 2 Chorlieder, worauf unter Vorantritt von
und Muſik der woblgegardnete ch nach demſamen

Alttelderckſrhland
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Dorfplatze begab. Eine markige Begrüßung aller Feſtteilnehmer,
ſowie ein Begrüßungslied reihten ſich an. Nunmehr folgte der
Weiheakt unter Anſprache und Prolog, ſowie die Ueberreichung
einer prächtigen Fahnenſchleife ſeitens der Ehrenjungfrauen
und Widmung von Fahnennägeln ſeitens der Feſtvereine.
dann ſetzte ſich der Feſtzug wieder in Bewegung durch den ganzen
Ort nach der Feſtwieſe, wo nach Anſprache des Bundesvor-
ſitzenden der Maſſenchor die zwei Frühlingslieder und die ein-
zelnen Vereine ihre ſelbſtgewählten Lieder vortrugen. Ball in
zwei Feſtlokalen ſchloß die glänzend verlaufene Feier.

st. Aus der Elſter- und Luppenaue, 15. Mai. (Ergiebige
Heuernte in Sicht.) Die fruchtbare Witterung und die
mehrfachen Ueberflutungen durch unſere Flüſſe ſind nicht ohne
Einfluß auf die im Ueberſchwemmungsgebiete der Elſter, Luppe
und Saale gelegenen Wieſen geblieben. Die erſt unlängſt von
Waſſer freien Flächen, denen auch durch Sinkſtoffe reichlicher
Dung zugeführt worden iſt, haben ſich mit einem vrächtigen
ſmaragdgrünen Teppich überzogen. Dicht ſprießt das Bodengras,
welches den Hauptausfall der Heuernte ausmacht, empor und
berechtigt bei weiterer günſtiger Witterung zu den beſten Hoff
nungen einer guten Heuernte.

st. Raßnitz, 15. Mai. Verpachtung von Waldgrä-
ſereien.) Unter dem Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Stolz-
Halle fand am Sonabend nachmittag im Thammſchen Gaſthofe
hier, die Verpachtung der Waldgräſereien ſtatt. Es ſind dies
Parzellen, in denen der Graswuchs, der namentlich nach Ueber-
flutungen wie heuer ſehr üppig iſt, von der arbeitenden Bevölke
rung der Umgebung, die hier hinreichendes Futter für ihr Vieh
findet, ſehr begehrt iſt. Meiſt erſtanden die früheren Jnhaber
ihre Diſtrikte zum vorjährigen Preiſe wieder. Nur wenn ſich
Liebhaber auf einzelne Parzellen verſeſſen hatten, ereigneten ſich
erhebliche Ueberbietungen, ſodaß für einige Parzellen bis 100 000
Mark und ſogar darüber bezahlt wurden.

Torgau, 16. Mai. (Der Evangeliſch-Soziale
Preßverband für die Provinz Sachſen) wird ſeine
32. Jahresverſammlung am 18. und 19. Juni in Torgau ver-
anſtalten. Die Feſtpredigt hält Generalſuperintendent D. Stolte-
Magdeburg. Jn der Gemeindeblätterkonferenz wird das Thema
behandelt werden: Mittel und Wege zur Erhaltung der Ge
meinde und Sonntagsblätter. Außerdem findet ein Volks und
Familienabend ſtatt mit den Vorträgen: Zeitungs- und Sonn-
tagsblatt und Was ſoll aus unſerer Schule werden? Am zweiten
Tage folgen die nicht öffentliche Ausſchußſitzung und die eigent
liche Generalverſammlung mit dem Thema: Kann die Kirche
ohne das gedruckte Wort in der Gegenwart arbeiten

Burg bei Magdeburg, 14. Mai. Von einem Wild
ſchwein angefallen.) Ein Ausflügler aus Burg traf im
Bürgerholz in der Nähe des dortigen Forſthauſes mehrere Wild
ſchweine. Während zwei die Flucht ergriffen, ſtürzte ſich ein
drittes ſofort auf den Spaziergänger, warf ihn zu Boden und
bearbeitete ihn mit ſeinen Hauern. Dann trabte es gemächlich
davon. Der Spaziergänger mußte ſich in ärztliche Behandlnug
begeben.

t. Erfurt, 15. Mai. Verweigerung der Eideslei-ſt un g.) In einer Verhandlung vor dem Erfurter Schöffengericht
verweigerte eine Zeugin entſchieden die Eidesleiſtung, weil ſie
der Vereinigung ernſter Bibelforſcher angehöre.Das Gericht nahm die Widerſpenſtige in eine Ordnungsſtrafe von

Meuſelwitz, 14. Mai. (Verſammlungsſtörer.) Die
Kommuniſten haben abermals eine Liga- Verſammlung geſtört
und r die Frau des Verſammlungsleiters geſchlagen, als ſie
eine Tür ſchließen wollte. Auch der Redner des Abends iſt nach
der Verſammlung mißhandelt worden. Man fragt hier mit
Recht, wie lange ſollen dieſe unhaltbaren Zuſtä

Was ſagt denn die Thüringer Regierung zu ſen
lungen

t. Apyolda, 14. Mai. (Stenographen- Verbands
Mit einem Begrüßungsabend am Sonnabend und einer

Feſtverſammlung Sonntag nachmittag in der Weintraube wurde
in der Fabrik und Handelsſtadt Apolda die Tagung des Be
zirks 7 im Großthüringer Stenographenverband Syſtem Gabels
berger begangen Der ſtaatlich geprüfte Lehrer der Stenographie
A. Knabe (Weimar) hielt einen Vortrag über Wert der
Stenographie in unſerer Zeit. Die Beteiligung an dem Preis
ſchreiben iſt in Apolda, BadSulza, Buttſtädt, Vieſelbach, Erfurt,
Weimar ungewöhnlich rege geweſen. Erſte Preiſe eRichard Cohn (Erfurt) für 200 Silben, Otto Rößler podo

und Friedel Pauly (Weimar) für 260 Silben.
t. Weimar, 14. Mai. (Todesfall.) Geſtern ſtarb hier an

den Folgen einer ſchweren Operation der Geheime Regie
rungsrat im thüringiſchen Miniſterium Karl König im
56. Lebensjahre. Der Verſtorbene galt als ein außerordentlich
tüchtiger und fähiger Beamter Er war unter der Großherzog-
lichen Regierung an den Bezirksdirektionen in Neuſtadt g. O.,
Dermbach und Apolda tätig und dürfte ſein frühes Hinſcheiden
an dieſen Orten tiefes Bedauern auslöſen.

t. Pößneck, 15. Mai. (Konkurs.) Ueber die Einkaufs-
genoſſenſchaft ſelbſtändiger Bäcker und Konditoren iſt das Kon
kursverfahren verhängt worden. Die Genoſſenſchaft war vor
etwa 2 Jahren gegründet worden, um durch gemeinſamen Mehſ
einkauf eine Verbilligung im Bäcker und Konditoreibetrieb zu
erreichen. Große Einkäufe in der teuerſten Zeit man ſpricht
von 17 Millionen führten, als kurz darauf ein Preisſturz
eintrat, zu großen Schwierigkeiten, die nun durch den Konkurs
beendet werden müſſen.

j 3000 Mark.

e

Candwirtſchaftliches

Wokmirsleben (Kr. Wanzleben), 15. Mai. Bei der Ver
pachtung der Gemeindewieſen und Dämme wurden ſo hohe
wſg geboten, daß die Gemeinde eine Pachteinnahme von etwa
s Millionen hat. Für einen Morgen Wieſe bot man 400 000 M.,
für Parzellen von K bis 36 Morgen 160 000 bis 200 000 Mark.

Klötze, 15. Mai. Auf dem Wochenmarkt waren 184Ferkel und 4 Futterſchweine angefahren. Ferkel koſteten 90 000

bis 140 000 Mark, Futterſchweine 250--450 000 Mark. Der
Markt wurde geräumt.

Calvörde, 15. Mai. Auf dem letzten Markt waren 17
Wagen mit Schweinen angefahren. 100--130 000 Mark wurden
für Ferkel bezahlt. Die meiſten Tiere wurden durch Händler
aufgekauft, andere Käufer hielten ſich zurück.

nelzen, 15. Mai. Auf dem Schweinemarkt waren
324 Ferkel und 62 Stangen angetrieben. 6--8 Wochen alte
Ferkel koſteten 90--120 000 Mark, 8--12 Wochen alte 129 bis
170 000 Mark, Stangen 170——260 000 Mark. Bei mittelmäßigem
Handel wurde der Markt geräumt.

Zerbſt, 15. Mai. Der letzte Wochenferkelmarkt war
mit 548 Tieren beſchickt. Die Preiſe waren wieder in die Höhe
gegangen und ſtellten ſich auf 70 000-—100 000 Mark. Der Handel
war mittelmäßig.

Klötze, 14. Mai. Auf dem Markte ſtanden 64 Pferde zum
Verkauf, welche bis zu 12 000 000 Mark gehandelt wurden. Ferner
waren 238 Ferkel und 6 Futterſchweine angefahren. Ferkel
koſteten bis 140 000 Mark, Futterſchweine bis 500 000 Mark,
Rindviel fehlte ganz. Der Handel war ſchleppend.

Salzwedel, 16. Mai. Auf dem Ferkelmarkt ftanden
etwa 250 Ferkel und einige Pölke zum Verkauf. Der Verkehr
war ſehr rege, doch fehlte es an auswärtigen Käufern, daßer viel
Ueberſtand. Man zahlte für 5--6 Wochen alte Tiere 90-—100 000
Mark, für 6——8 Wochen alte 100180 000 Mark und für Pölke
200 300 000 Mark.

Burg, 15. Mai. Auf dem Viehmarkte waren 120
Schweine aufgetrieben. Die Preiſe ſtellten ſich für 4 Wochen
alte Tiere auf 80--100 000 Mark, 6-—8 Wochen alte 150--180 000
Mark, 8--16 Wochen alte 180—300 000 Mark. Das Geſchäft war
trat der hohen Preiſe flott, der Markt wurde ziemlich geräumt,

troffen.
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Halle und Amgebung
Als Halle, 17. Mai.

Der ſteuerſreie Dienſtauftwand
Private Berufsverpflichtungen,

Eine beachtenswerte Entſcheidung in der Frage der ſteuen
freien Dienſtaufwandsentſchädigung- für Privat
angeſtellte hat der Reichsfinanzhof gefällt (III A 52/23,
Reichsſteuerblatt Nr. 10 vom 28. April 1923). Nach dieſer muß
es dem Finanzamt vollkommen genügen, wenn der Steuer-
pflichtige eine Beſcheinigung ſeiner Firma darüber
beibringt, daß der als Dienſtaufwand gewährte Betrag zur Be
ſtreitung des beſonderen Dienſtaufwandes erforderlich geweſen
iſt. Dagegen iſt der Steuerpflichtige nicht gehalten, die Verwen
dung der Gelder durch eine, übrigens in faſt allen Fällen un-
mögliche, zahlenmäßige Berechnung im einzelnen nachzuweiſen
denn auch eine vertragsmäßig gewährte Dienſtaufwandsent-
ſchädigung hat, wenngleich ihre Höbe der Nachprüfung unter
liogt, immerhin die Vermutung für ſich, ſie halte ſich in den an-
gemeſſenen Grenzen

Der Reichsfinangzhof führt alsdann aus, daß als Dienſtauf-
wand nicht nur diejenigen Ausgaben angeſehen
werden können, die unmittelbar durch die Ausübung von Dienſt-
vorrichtungen entſtehen, indem er folgenden Standpunkt vertritt:

„Jn der Regel iſt der Zweck einer Dienſtaufwandsentſchädi-
gung im Gegenſaß zur Erſtattung der im Dienſte
gemachten baren Auslagen gerade in der Schadlos-
haltung für ſolche Aufwendungen zu erblicken, bei denen die
private Seite durch berufliche Anforderungen beeinflußt wird,
deren Umfang und Höhe deshalb nicht von vornherein feſtgelegt
werden kann, und die nur das Kennzeichen haben, daß ſie ohne
den Beruf nicht verlangt werden würden.“

Anwendungsfälle dieſer Art ſind z. B. Repräſen-
tationspflichten durch geſelligen Verkehr und die Not-
wendigkeit, jederzeit Geſchäftsfreunde im Privathaushalt emp-
fangen zu müſſen, ſo daß die Einrichtung des Hauſes darauf zu
geſchnitten werden muß. Wenn auch dieſe Repräſentations-
pflichten keine unmittelbare Dienſtverrichtung darſtellen, ſo
emg ſie doch ausſchließlich oder überwiegend durch den Dienſt

500 000 Mark für die Beleidigung der Vitterfelder
Schupooffiziere. Der Redakteur Drechſler des „Klaſſen-
k a m pf“ hatte ſich wegen zweier Artikel „Alarm“ und „Aus
Schleichs Paradies“ vor Gericht zu verantworten. Jn dem einen
Artikel war der Kommandeur der Bitterfelder Schutzpolizei,
Hauptmann Schleich, als „Spießer“, Leutedriller und was es der
ſchönen Bezeichnungen mehr gibt, genannt worden, und ſo wurde
auch Leutnant Lange, ebenfalls von der Bitterfelder Schutzpolizei
in ſcharfer Weiſe a ffen. Für die beiden Artikel n
dem Angeklagten jegliche Unterlagen. Der vom Angeklagten
verlangte utz des F 198 wurde nicht genehmigt, da die An
ſicht herrſchte, daß die Artikel geſchrieben ſeien nicht um Miß-
ſtände zu beſeitigen, ſondern um die beiden Offiziere in ihrer
Ehre zu kränken und in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen.
r wurde zu einer halben Million Mark Geldſtrafe ver
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Balkonwettbewerb 1923. Die Eisheiligen
dieſem Jahre pünktlich eingeſtellt, fie haben
gnädig im Sinne gehabt und keinen angerichtet. Nun
iſt die richtige Zeit zur der Valkone, Fenſter und
Vorgärten mit Blumenſchmuck. Das Preisrichteramt für der

ettbewerb haben übernommen die Herren Garten
direktor Berckling, Gärtnereibeſitzer r reich, Garten
inſpektoren Hartmann, Meyer, Oberſekre bel, Blumen
P e Tauchnitz und Juwelier Tittel. Als Preiſe
ommen zur Verteilung: Lobende Anerkennungen, Ehrenpreiſe
in Geſtalt von Führern und Bildern von Halle und Siegerpreiſe
in Geſtalt von wertvollen Pflanzen, zu deren Stiftung fich die
Mitglieder des Gartenbauvereins und des Verbandes Deutſcher

i Mittlerer Saalkreis bereitm Rat zur
iſt unentgeltlich.

2W. Juni bei Herrn Gartendirektor
2 zu geſchehen. Anmeldungen

Es wäreauch die Beſitzer
beteiligen

i haben ſich in
es aber diesmal

Die Anmeldung hat bis zum
Am Galgenberg

en und Fenſtern

Die halliſchen Demokraten und die Einheitsliſte. Jn der
vorgeſtern abgehaltenen Vorſtandsſitzung der hieſigen demokra
tiſchen Partei wurde beſchloſſen, die Aufſtellung der Einheitsliſte,
zu der man ſich grundſätzlich bekannte, den unpolitiſchen Wirt
ſchafts- und Jntereſſentengruppen zu überlaſſen und die poli
tiſchen Parteien hierbei völlig auszuſchalten.

Unfallmelbedienſt auch außerhalb der Dienſtſtunden. Die
Reichstelegraphenverwaltung richtet bei allen Tele
graphen und Fernſprechanſtalten, wo die örtlichen Verhältniſſe
es geſtatten, auf ihre Koſten den Unfallmeldedienſt ein,
der es ermöglichen ſoll, in Fällen der Not auch außerhalb der
Dienſtſtunden beſonders während der Nacht, Geſpräche zu führen
und Telegramme aufzugeben. Er iſt n nur für die Fälle
der Feuersgefahr beſtimmt, ſondern bezweckt auch, in
dringenden Fällen den Arzt, den Tierarzt, die Hebamme
oder polizeiliche Hilfe herbeizurufen. Es kann deshalb in den
Großſtädten eine Dauerverbindr mit einer Feuerwache nicht
hergeſtellt werden. Es muß vielmehr die Möglichkeit anderer
Verbindungn bleiben, ſo daß es ſich empfiehlt, daß die in Be
tracht kommenden Kreiſe ihre Wünſche der zuſtändigen Ober
poſtdirektion vortragen, die ihnen nach Möglichkeit zur Erreichung
ihres Zweckes helfen wird.

Von einer unnangenehmen Verkehrsſtörung wurden ge
ſtern nachmittag 2 Uhr die Straßenbahnlinien 7, 8 und 9 be

Jn der oberen Leipzigerſtraße war die Oberleitung der
Bahn in mehreren Metern Länge geriſſen, ſo daß ſich die Wagen
bald hintereinander ſtauten. Obwohl. ſofort mit den Wiederher-
ſtellungsarbeiten begonnen wurde, kam der Verkehr auf den ge-
nannten Linie doch erſt nach 33 Uhr wieder in Gana,

Curnen, Spiel und Sport

arrhrrde Oeſterr J
Herrenmeiſt

Dr. Gaſt eine nnerwartete r
die mit 86, 4:6, 4:6 die Oberhand behi

Naht- und nagellose Besohlungen
Aufklarungssehrikt gratis.KNartmann Hansen, Halle, Talamtstr, 8.

Perklag von Otto Thiele. Verantwortlich die Politikindemann für Vollswirt und itteldeutſchlandi für Lokales, Kun haltung ort:
e e l m. ür r Anzeigenteill: Paul Karßen,



Volks wirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
s Uhr-Deviſenkurſe

Berlin, 16. Mai.
Amſterdam 17 900, Brüſſel 2640, Kopenhagen 8600, Jtalien

2220, London 210 500, Newyork 45 750, Paris 3050, Schweiz 8250,
Prag 1365. Tendenz feſt und ruhig.

Eingriffe in den Deviſenfreiverkehr?
Die angekündigten Beratungen im Reichswirt-

jchaftsminiſterium über die Möglichkeit, auf irgendeine
Weiſe regelnd in den Deviſenfreiverkehr von Büro zu Büro ein-
zugreifen, haben geſtern vormittag ſtattgefunden. Wir erfahren,
daß in dieſer Sitzung von ſeiten der Bank- und Wirtſchaftsver-
treter lebhafte Bedenken gegen jede derartige Abſicht
geäußert worden ſind, und daß man insbeſondere Gefahren für
den volkswirtſchaftlichen Arbitrageverkehr befürchtete. Ob und
in welcher Richtung Eingriffe in den Deviſenfreiverkehr ſtatt
finden werden, ob insbeſondere eine Regelung eintreten könnte,
die auch für den Deviſenfreiverkehr den amtlichen Vortagskurs
zur Grundlage macht, darüber läßt ſich bisher nichts Endgültiges
ſagen. Die Beratungen dienten in erſter Linie zur Jnfor
mation des Miniſteriums. Beſchlüſſe nach irgend
welcher Richtung hin liegen, wie wir erfahren, bisher jeden
falls nicht vor.

Falſches franzöſiſches Geld

Es iſt für keinen vernünftigen Menſchen mehr ein Geheim-
nis, daß ſich die ganze Beſetzung des Ruhrgebiets ſowie die des
Rheinlands lediglich darum dreht, den unhaltbar ſchlechten fran
zöfiſchen Finanzen aufzuhelfen, um den jetzt doch bevorſtehenden

rapiden Sturz des Franken künſtlich aufzuhalten. Ein-
ſichtige haben bereits ihre franzöſiſchen Werte aller Art abge-
ſtoßen, um nicht eine gleiche Kataſtrophe wie bei dem deutſchen
Markſturz erleiden zu müſſen. Nun ſickert auch ſo langſam die
Schreckensnachricht in die Oeffentlichkeit, daß für viele Milli-

arden falſche Franken, man ſpricht in öſterreichiſchen
Blättern ſogar beſtimmt von über zehn Milliarden, im Ausland
ausgegeben wurden. Von welcher Seite dieſes falſche Geld
in den Verkehr gebracht wurde, iſt mit Beſtimmtheit nicht zu
ſagen, aber die Verheimlichung dieſer Tatſache läßt für allerlei

Mutmaßungen freies Spiel. Die Beſitzer franzöſiſcher Werte
mögen alſo ſehr auf der Hut fein!

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf K Co.
W. f.In der geſtern nachmittag um 3 Uhr unter dem Vorſitz von

Herrn Fabrikdirektor Reinicke, Halle. im Hotel „Stadt
Hamburg ſtattgehabten 56. o. G.V. waren 58 Aktionäre mit
79 307 400 M. Aktienkapital und 132 179 Stimmen vertreten.

Die Verſammlung genehmigte die Bilanz und die Gewinn-
und Verluſtrechnung ſowie eine Geſamtdividende von
60 Prozent. Dem Aufſichtsrat und den Geſchäftsinhabern wurde
Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß aus dem Aufſichtsrat
ausſcheidenden Herren Dr. O. Rabe, Halle, und Direktor
C. W. Roediger, Halle, wurden wiedergewählt. Neu ge
wählt wurde Herr Brennereibeſitzer Gurth, Weißenfels.

e ÜÄÜÄe

Elettrizitätswerk SachſenAnhalt, A.G.
Jn der geſtern nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz

ron Herrn Oberbaurat Heck, Deſſan, abgehaltenen Generalver
ſammlung waren 6 Aktionäre mit 200 000 M. Aktien und eben

aufgenommen
Anleihen begeben.

Dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat wurden Entlaſtung
erteilt. Jn den Aufſichtsrat wurden wiedergewählt die Herren
Dr. H. Müller, Deſſau, und Miniſterialdirektor K. Müller,
DeſſauGroßzügige Projekte über die Erweiterung des
Jnterceſſen-Gebietes der Geſellſchaft ſind im Werden;
es wird von der Entwicklung der allgemeinen Wirtſchaftslage
abhängen, in welchem Ausmaße und Umfange dieſe durchgeführt
werden können.

Deutſche Continental-Gas-Geſellſchaft, Defſan
Die Generalverſammlung der Deutſchen Continen-

tal-Gas- Geſellſchaft in Deſſau ſetzte die ab 17. Mai
1923 zahlbare Dividende für das Jahr 1922 auf 50 Proz. bei an
gemeſſenen Abſchreibungen feſt. Anſtelle des durch den Tod aus
geſchiedenen Herrn Generalkonſul R. von Koch iſt Herr Bank-
direktor Dr. F. Theusner, Breslau, in den Aufſichtsrat gewählt.

Die Alzwerke in Betrieb
Die vom Reiche und der Alexander Wacker- Geſellſchaft für

die elektrotechniſche Induſtrie G. m. b. H. gemeinſam erbauten
Alzwerke bei Burghauſen, welche die größte bisher ausgebaute
Waſſerkraftanlage in Bayern iſt, wurden nunmehr in Betrieb
genommen. Das Werk nützt ein Gefälle von ca. 54 Meter aus
und ermöglicht eine Kraftleiſtung von 50-—-60 000 Volt Spannung.

Verlängerung der Friſten für die Stillegung von Kali-
ſchächten. Die im S 83a Abſatz 1 und 2 der Vorſchriften zur
Durchführung des Geſetzes über die Regelung der Kaliwirtſchaft
vom 18. Juli 1919 (Reichsgeſetzbl. S. 663) in der Faſſung der
Verordnung vom 2. Oktober 1921 (Reichsgeſetzbl. S. 1312) vor
geſehenen Friſten bedürfen einer Hinausſchiebung, da nach den
bisher hinſichtlich der Stillegung gemachten Erfahrungen zunächſt
noch eine Ergänzung der bezüglich der Stillegung von Kaliwerks-
betrieben erlaſſenen Beſtimmungen geboten erſcheint, um den
Zweck der Stillegung, die Herabminderung der Selbſtkoſten, in
vollem Umfange zu erzielen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
eine Verlängerung der betreffenden Friſten um 124 Jahr für
ausreichend erachtet und nach Anhörung des Reichskalirats einen
entſprechenden Abänderungsentwurf der Durchführungsvor-
ſchriften zum Kaliwirtſchaftsgefesz auf Grund des Artikels 1

er 2 des Geſetzes über die Regelung der Kaliwirtſchaft vom
24. April 1919 (Reichsgeſetzbl. S. (13) den geſetzgebenden Körper-

vorgelegt. Nach Zuſtimmung des Reichsrats iſt die Ab
s ung volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des

langt. Die Veröffentlichung der Verordnung
der nächſten Nummern des Reichsgeſetzblattes.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther Aktien-
geſellſchaft in Braunſchweig. Die Generalverſammlung beſchloß
einſtimmig die Erhöhung des Aktienkapitals um
nom. 30 Mill. Mark.

k. Kade Motorwerke, A.-G., Magdeburg.
Drahtbericht.) Die G.V. ſetzte die Dividende auf
75 Prog. und 6 Proz. für die Vorzugsaktien feſt. Nach Mit-
teilung der Verwaltung war die Beſchäftigung im laufenden Ge
ſchäftsjahre gut. Die Auftragsbeſtände ſichern bis zum Jahres
ſchluß ausreichende und lohnende Arbeit, ſo daß auch für das er
höhte Aktienkapital auf ein gutes Ergebnis gerechnet wird.

Hugo Schneider A.G. in Leipzig-Paunsdorf. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 150 Proz. (30 Proz.)
für die Stammaktien feſt. Der Antrag auf Kapitals-
erhöhung um 26 auf 75 Mill. M. wurde von der Verwaltung
mit der Begründung zurückgezogen, der gegenwärtige
Zeitpunkt erſcheine für eine Kapitalserhöhung nicht gegeben.
Ob in einer außerordentlichen Generalverſammlung ein ähn-
licher Antrag geſtellt wird, darüber ſchweben noch Verhandlungen.
Eine Reihe von Satzungsänderungen wurde genehmigt, u. a.
Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien von 15 auf 25.

Carl Lindſtröm Aktiengeſellſchaft, Berlin. Der Aufſichtsrat
der Geſellſchaft beſchloß, der auf den 16. Juni d. J. einzuberufen
den Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und
Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 400 Proz.
(i. V. 30 Proz.) vorzuſchlagen.

e Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Sollwedel
und Topf, Bauſtoffgroßhandlung, Halle a. S., Grundkapital
1 Mill. M., Geſellſchafter Zimmermeiſter Arthur Sollwedel und
Zimmermeiſter Otto Topf, beide in Halle. Wirtſchaftsvereini-
gung Jung- Bismarck G. m. b. H., Zweigniederlaſſung Halle,
Hauptſitz Breslau, An und Verkauf von Waren, Stammkapital
20 000 Mark, Geſchäftsführer Max Rokitta, Breslau. O. H. G.
Aſchenbach und Gloger, Halle, perſ. haftende Geſellſchafter: Kauf
leute Hermann Aſchenbach. und Hellmut Gloger. Aende-
rungen: O. H. G. Carl Böhme, Ofen- und Tonwarengeſchäft,
Inhaber G. Stoll und Fr. Göricke. (Auflöſung der Geſellſchaft.
Fr. Göricke jetzt alleiniger Firmeninhaber. Entſpr. Aenderung
der Firma). O. H. G. Nathan und Benjamin Förſter, Halle
(Vertretungsbefugnis der Geſellſchafter, Prokura).

Ueberzeichnung der thüringiſchen Landeskirchen-Roggenwert-
anleihe. Die vor einigen Tagen zum Preiſe von 40 000 M. für
den Zentner aufgelegte 6proz. Roggenwertanleihe der thürin
giſchen evangeliſchen Landeskirche iſt infolge außerordentlich
ſtarker Ueberzeichnung vorzeitig geſchloſſen worden.

Keine deutſchfeindliche Propaganda der Royal Mail Steam
Packet Company. Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Zu-
ſchrift: Das Reichsminiſterium des Jnnern hat den politiſchpar
lamentariſchen Nachrichten folgende Mitteilung zugehen laſſen:
Vor einigen Monaten ging durch die deutſche Preſſe die Nachricht,
daß die engliſche Schiffahrts geſellſchaft „Royal Mail Steam
Packet Company ihren Paſſagieren beim Verkauf der Schiffahrts
karten Druckſachen verteilen laſſe, in denen zugunſten Frankreichs
und zuungunſten Deutſchlands Stimmung gemacht werde. Die
Geſchäftsleitung der Rohal Mail Steam Packet Company teilt
hierzu folgendes mit: Vor etwa anderthalb Jahren habe ein
untergeordneter Angeſtellter ihrer Pariſer Zweigſtelle auf Bitten
einer franzöſiſchen Hilfsvereinigung eine beſchränkte Zahl von
Druckſachen an die Paſſagiere verteilen laſſen, in denen um
Gaben für die Bevölkerung der zerſtörten franzöſiſchen Provinzen
gebeten worden ſei. Daß die Druckſache auch Sätze enthielt, die
das deutſche Empfinden verletzten, ſei überſehen worden. Die
Druckſachen ſeien ohne Wiſſen und gegen die Weiſungen
der Geſchäftsleitung verteilt worden. Die Geſchäfts
leitung hat ihrem lebhaften Bedauern über dieſen vereinzelten
Vorfall Ausdruck gegeben und Anordnungen getroffen, um
Wiederholungen auszuſchließen. Nach näherer Prüfung des
Falles ſtellen wir gern feſt, daß die Rohal Mail Steam Packet
Company deutſchfeindlichen Treibereien fernſteht. Die gleiche
Mitteilung iſt dem Reichswanderungsamt und ſeinen Zweig-
ſtellen und den ſonſtigen Organiſationen zugegangen, denen
ſeinerzeit die Mitteilung über die angeblich deutſchfeindliche Pro

erfolgt in einer

(Eigener

paganda der Royhal Mail Steam Packet Company zugeleitet
worden war.
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Börsenhbertehte
ausbau des Kurszettels

Unſer neuer Kurszettel hat im allgemeinen den Beifall der
intereſſierten Kreiſe gefunden. Daß einige Leſer das eine oder
andere Papier im Kurszettel vermiſſen, iſt nicht verwunderlich.
Mehrere Zuſchriften drücken den Wunſch aus, noch weitere Pa-
piere im Kurszettel aufzunehmen. Das iſt für einige Zeit aus
techniſchen Gründen nicht möglich. Wir bitten jedoch alle unſere
Leſer, die am Kurszettel Jntereſſe haben, uns bis zum
15. Juni ihre Wünſche mitzuteilen. Wir werden dann zum
1. Juli den Kurszettel nach den vorliegenden Wünſchen, ſoweit
dies möglich iſt, umgeſtalten. Damit ſich dieſe Umſtellung jedoch
möglichſt reibungslos vollziehen kann, iſt es notwendig, daß die
Wünſche der Leſer bis zum 15. Juni vorliegen. Später ein-
laufende Wünſche können wir bei dieſer umſtel-
lung nicht mehr berückſichtigen.

Einer unſerer geſchätzten Leſer bittet uns um Aufnahme von
Berliner Pappe-Aktien“. Wir bitten ihn hierdurch,

uns nähere Angaben über dieſes Papier machen zu wollen, da
wir es im Verzeichnis der amtlichnotierten Papiere der Berliner
Börſe unter dieſer Bezeichnung nicht finden können.

Frankfurter Börſe.
Nicht einheitlich. Montanwerte meiſt ſchwächere Kurſe. Von

chemiſchen Aktien Badiſche Anilin 40000, Höchſter Farbwerke
41 000. Dagegen lebhaftere Nachfrage nach Bankaktien, insbe-
ſondere DBanken, Dresdener Bank 26 000, Disconto 26 500,
Deutſche Bank 36 500. Auch Darmſtädter Bank ſtärker gefragt.
Jm Freiverkehr größere Umſätze in BenzMotoren, 42 000 bis
45 000, Jnag 16 000.

Hamburger Börſe.
Deviſenmarkt feſt. Um 125 Uhr wurden bezahlt: Holland

17 600, London 210 000, New York 45 000. Effektenmarkt machte
Aufwärtsbewegung des Deviſenmarktes nicht vollſtändig mit.
Tendenz uneinheitlich. Schiffahrtswerte verkehrten teilweiſe bei
weſentlich niedrigeren Kurſen. Hapag und Lloyd verloren je
1000, Vereinigte Elbe 1500, Roland 2000, Hanſa 3000 und Ham-
burgSüd 20 000 Proz.

Leipziger Börſe.
Die Tendenz war heute uneinheitlich. Später trat

lebhaftes Geſchäft ein bei mehrfachen Kurterhöhungen.
Variable Werte: eider plus 35 000, junge 86 000,
Rauch Walther pkus 17 000, Adka plus 600, Hartmann minus
2500, Germania minus 1000, Eiſenhandel minus 4500, Schönherr
minus 1500, Telephon minus 3000, Nordd. Wolle minus 7000,
Stöhr minus 2000, Söndermann minus 500, Chemnitzer

Vorauktion (24. und 25. April)

Produkte.
Hamburg, 16. Mai. Amerikaniſcheverſteigerung. Geſtern wurden t

großer Beteiligung 50 090 Kilogr. amerikaniſche
für 6 Doll. 2758 Cents bis 6 Doll. 3755 Cents für d.öffentlich meiſtbietend verkauft. Die Preiſe werben das
kreiſen als ziemlich hoch bezeichnet. n n

Hamburg, 15. Mai. Getreide etwas ruhtbei leicht nachgebenden Preiſen in engen u G
78 000--0 000 M., Roggen 70 000--72 000 M. Hafer
63 000 M., Gerſte 65 000—68 000 M., Preiſe ab St W
landsgerſte Mai 78 000-75 000 M.. Juni 76000
Mais Mai 65 000--77 090 M., Juni 81 000--83 000 o
Kaiwaggon. Mehl ruhig. Weizenmehle: Aus330 000 M., VBäckermehl 800 000 M. inlaänd. 270000 e
79proz. 250 000 M., amerikan. Kai Hamburg 6
Roggenmehle: 70 proz. hieſ. 230 000 M., Grobmehl hi
Mark, 70proz. inländ. 200 000 M., Grobmehl inländ

Oelkuchen. Bei unveränderten Preiſen wenig öcſhe

Kolonialwaren.
Hamburg, 15. Mai. Kaffee. Ruhig bei zBraſilofferten. Umſätze am g. e und n dem den

Preiſe behauptet. Kakao. Weiter matt. Superior
arriba Abladung niedriger, 51/6 Koſtfracht. Jn Acra ſ
loko wie Abladung einige Umſätze zu letzten Prei
gut behauptet, übrige Sorten gänzlich W
Auch heute ruhig. Auslandspreiſe unverändert. Käufer
haltend. Aus landszucker. Luſtlos, leicht a ef
Tſchech. Feinkorn Mai 35/72 Sh., mittel Grobkorn
35/454 Sh., Juni ohne Angebot. Würfel loko 35,43 Sh. C
nicht angeboten, Danziger loko 85/45 Sh., alle NoteBriefkurſe. Trockenfrüchte und Gewürze gen
ruhig. Forderungen in ausländiſcher Währung etwas n

a ſg r Bohnen. Seht ma inſen einige age, billigere Qualitägeringen Mengen am Markte. a r m
Oele und Fettwaren.

Hamburg, 15. Mai. Oele. Sehr ruhig. LeinöRöböl 9500 M., Palmkernöl 45 Pfd. Lied Kotoeol d

Schmal z. Ruhig. Steamlard 2754 Doll., in Tierces div.
dardmarken 29 bis 2924 Doll., Hamburger 2934 Doll.

London, 14. Mai. Leinſaat: Kalkutta, Mai 20
Laplata, loko (Hull) 20, April-Mai 1938, MaiJuni
Rapsſaat: Tendenz ruhig, Toria 1754 Brief. Rübzlraffin. loko 47, roh loko 44, extraded 423. g

Webſtoffe.
Liverpool, 15. Mai. Baum wolle: 26462 nominell,

Leder und Häute.
Berlin, 15. Mai. Die 51. Auktion des Allgemeinen

verwertungs- Verbandes G. m. b. H. zu Berlin fand geſtern
Zur Verſteigerung kawen etwa 23 100 Stück Großviehhäute
recht gutem Beſuch geſtaltete ſich der Verlauf der Auktion g
fangs ziemlich lebhaft, doch folgten die Gebote im weiteren 9
lauf recht langſam. Trotzdem aber zogen die Preiſe gegen

ganz außerordentlich an und
wegten ſich die Aufſchläge zwiſchen 60--80 Proz., einzelne
auch 100 Proz. Für das Berliner Gefälle unbeſchädigte
wurden folgende Preiſe erzielt. Beſchädigte Ware in Klamm
Die Preiſe verſtehen ſich pro Pfund in Mark: I. Ochſenhäut
21-—-29 Pfd. 6850 (5870), 39--49 Pfd. 5990-—5995 (5300), 50
59 Pfund 6835--6985 (6010), 60--79 Pfund 7175--7180 (65
80 Pfund und mehr 6795 (6500). II. Kuhhäute: 21--29
5540 (4780), 30--49 Pfund 5645—5660 (4889—5480), 50
5910--6130 (5410--5940), 60——-79 Pfd. 6925--6930 (6630), 80
und mehr 6930 III. Bullenhäute: 21-—29 Pfd. 6550-
(6000---6719), 30--49 Pfd. 6525 (5625--6420), 50-—50 Pfd. 5
bis 6015 (4900--5705), 60-—-79 Pfd. 6015-—6060 (5200-621
80 Pfd. u. mehr 6030-6055 (5329-—5330). IV. Färſenhäut
21-—29 Pfd. 6060--6710 (5800--6565), 30—-49 Pfd. 6800
(6080-—-6810), 59 Pfd. 7410 (6010-—-6860), 60-—-79 Pfd. (601

Metalle.
Hamburg, 15. Mai. Silber, prompt 900 000 B., 890 000

Mai 900 000 B., 892 500 G., Juni 920 000 B., 910 000 G. J
1 040 000 B., 1080 900 G., Zink prompt 5700 B., 5500 G,
5700 B., 5500 G., Juni 5850 B., 5700 G., Juli 6750 V. 6550
Zinn prompt 41 8300 V., 39 000 G., Mai 41 000 B., 39000
Jum 40 750 B., 30 500 G., Juli 48 000 B., 45500 G., pr
Vanka 41 000 B., 89000 G. Mai 41 000 B., 39000 G. J
42 000 B., 40 000 G., Juli 48 000 B., 45 500 G., Blei, L
ware 5000 B., 4600 G., Hütte 5300 B., 4900 G., Weichblei
B., 4400 G., Kupferkathoden 15 300 B., 14 500 G., Raffin
13 500 B., 12 200 G., 15 000 bz. Antimon 5200 B., 4000
Feingold 29 500 B., 28 000 G., Altplatin 142 000 B., 130 000

London, 15. Mai. Kupfer per Kaſſe 6536—652, Kupfer
3 Monate 6656 6734, Kupfer, Elektrolyt 75—76, Kupfer b
elekt. 69 70, Kupfer ſtrongſh 104, Zinn per Kaſſe 191
Zinn per 8 Monate 19554——195 Blei nahe Sicht 25*, 5
enif. Sicht 2416, Zink nahe Sicht 29 Zink entf. Sicht
Aluminium für Jnland 115, Aluminium für Ausf. 120, Art
Regul. 3636——88, Weißblech loko 24—24,6, Queckſilber 10
102, Nickel für Jnland 135, Nickel für Ausland 185, Wolfr
15, Platin roh 24, Platin verarbeitet 25, Silber 32 Silber
Lieferung 827,, Gold 88,11.

Leipziger Notierungen Leiprig, 16. Mai
Elitewerke 50 Leipz. Baumw. 100Zimmermann, Halle TLeipz. Kammg. (I100
Germania 50 Leipz. Spitze 50Hartmann 50 Leipz. Trikot.Pittler 50 Deipz. Wollkäm.enig 25 G. CLindner, Ammend. 500Presto 50 Meerane Kammg. 150Schönherr 35 Mittw. Bw. Sp. 40gehubert Salzer 50 Mittw. Bw.-Web.Sondermann &8Stier 30 Nordd. Wolle loo t

otan 50 Harthau 5Zahnr. Köllmann 200 Stöhr 200Zimmerm., Chemn. 20 Text Claviez o uCassel Jute 25 Thür. Wollgarn 150Ghemn. Spinn. 150 Fittei Krüger 150
Hürkeld 60 Pränkn. Würk.Falkenst. Gard. 50 Wernshausen 100Gera Jute B. 506 Zittauer M.-Web. 30
Kammg. Gautzsch 100 Krietsch, Wurzen
Köbke 40 Färberei Glauchau [100
Allg. Dtsch. Credit 15 Faradit 100.
Chemn. Bankv. 15 Hupfelds Hyp. Bank 8 r. KulkwitaSache. Bank 7 Sachsenwerk
d A. G. 2 p.olsn S aughw. Walther8 e denn 0 Leiderauziger Zucker hür. Gasges,alle Zuoker rehſitger St. A.

J Ahositzer Zucker rehlitzer I Ait. C.Kröllw. Papier 40 Halle, Pfännersch,
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